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ÄgMM Ws ZKWgenfchttMWach.
Nr. LS4 Laugeuschwalbach. Freitag. 6. Oktober 1918. 66. Jahrg.

»4
Amtlicher Teil.

Hausschlachtungen.

Raps.

Tie Vorteile sind im Amtsblatt der LavdwirtfchaftSkammrr
Mu beschriebe». Ich karn darauf verweise», insbesondere,
daß das erste Schwein nur halb  gerechnet wird, urd außer-
dem bei Feststellung des Schlachtgewicht- die Eingeweide und
da» Blut nicht mitgewogrn wird. Abgesehen von der doppelten
Neischmenge für den Eirzelnev, gewähren die HauSschlachtungeu
der Allgemeinheit den Vorteil , daß die Rindviehbestände ge-
Hont werden, was wieder im Interesse der Milch- und Fett-
Versorgung für da« nächste Jahr liegt.

Ich warne aber vor dem Schlachten zu kleiner Schweine,
denn ein zweites Schwein wird bereits nur zu */s des Schlacht-
Lichts angerechnet, und erst bei einem Lebendgewicht von
«der 260 Pfund gibt es eine größere Menge Schmalz.

Langeuschwalbach, den 3. Oktober 1918.

I . B. :
Der Kreis ausfchuß.

De. I n g en o h l, SretSdeputierter.

Berfütterung von Kartoffeln.
Kartoffeln und Erzeugnisse der Kartvffeltrocknerei dürfen

w an Schweine und an Federvieh verfüttert werden.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bi» zu 8 Monaten

mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.
Laugenschwalbach, den 2. Oktober ISIS.

Der Vorsitzende de» KreiSauSschusieS.
I . B : Dr . I n g e n o h l, Kreisdeputierter.

Betr.: Sicherung der Ackerbestellung.
I Verordnung vom 37. Juli er. — Reichsgesetzblatt
Ibte« bve im Kreisblatt Nr . 235 für 1915 veröffent-
izi-W/orduung vom 31. März 19,5 bezw. 9. September

^ ^ ^e des Jahre » 1917 verlängert worden. Die
Vkcker kann dadurch erzwungen werden. Ich

^vlizeioerwaltungen und OrtSpolizribehiirde« darauf
daß kein Acker liegen bleibt,

vugenschwalbach, den 2. Okiober 1916.
Der Königlich, Landrat.

I . B.: Dr . Ingens  hl , Kreisdeputierter.

Ich warne dringend vor jedem Verstoß gegen die Beschlag-
nähme. Alle», was über 30 kg ist, muß abgeliefert werden.

Langenschwalbach, de« 3. Oktober 1916.
Der KreiSauSschuß.

I . B. : Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter»

Betr. Sammlung von Eicheln, Bucheln
und Roßkastanien.

Bei dieser Sammlung muß auch die schulpflichtige und die
schulentlassen- Jugend Mitwirken. Ich ersuch« die Gemeinde-
Vorstande sich wegen der schnlpflichtigeo Jugend an die örtliche
Schulbehörde zu wenden. Die Jugendveretnigungen und die
Jugendkompagnien werden ersucht, sich auch in den Dienst die¬
ser wichtige» Sache zu stellen.

Langenschwalbach, de« 30 . September 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Brenneffelfammlung.
Ich ersuche die Ablieferung der gesammelten Neffelstengel a«

die OrtSschulbehürden nach Möglichkeit , u beschleunigen, damit
di« Abgabe an die von der NefselfaserverwertungSgellschaftan¬
gegebene Stelle bi» Mitte Oktober bewirkt wird.

Langenschwalbach, den 2. Oktober 1916.
Der Kiinigl. Laudrat.

I . B. : Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Bucheckern.
Die Bucheckernervteverspricht reichen Ertrag . Ich ersuche

die Herren Bürgermeister darauf zu dringe», daß vor allem
die nicht landwirtschaftliche Bevölkerung sammelt, damit sieOel bekommt.

Langenschwalbach, den 2. Oktober 1916.
Der KreiSauSschuß.

3 - B.r Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Paraffinkerzen.
■37s fter*en in  ber oder 8er Packung zum Preise

Pfund Angeboten worden. Der Preis ist
« Ich möchte aber doch den Gemeinden

geringe Anzahl zu kaufen, um für Notfälle, z. B.
-»mm' ^rsagend.» elektrischen Licht», Ausbleiben der
*Wln an^ ^ rgl gerüstet zu fein,

i^ ^ulge» ersuche ich mir einzureiche«.
ülbach, de« 3. Oktober 1918.

Der KreiSauSschuß.
I . v .: Dr . Jugenohl,  KretSdeputierter.

Betr. : Sammlung der Weißdornbeeren.
Die Erträge dieser Sammlung bitte ich mit möglichster

Beschleunigung au die KreiSsammrlstellen:
». für die Gemeinden östlich der Hühner straße,

Vaterländische, Fraarnvereiu , Idstein,
d. für die Gemeinden westlich der Hühnerstraße,

Bahnbeamten Och », hier,
abzuliefern.

Langenschwalbach, de» 2. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

I . Dr . Jugenohl,  KretSdeputierter.
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I . V . : Dt . Jngenohl , Kreisdeputierter.

Rotes Kreuz.
Bon L- g-mm» M -l ->- S° - I°- >>- d b M > -1- ! « ° ° »- ».

Beste« Daul!
Lauaeuschwalbach . de« 29 . September " *6.

Der Borsttzende de» ftrelsvereins vom Roten kk̂ euz.
I . B . : Dr . Jngeuohl , Kreisdeputierter.

An Liebesgaben
für da » Lazarett „Coutiurutal " stud weiter eiugegangeu:

vou Uugeuauut:
1 großer Korb Aepfel,
Herr « Pfarrer Rohr  tu Breithardt.

" 4 Körbe Zwetschev,
der Gemeinde Rückershausen:

" 2 Körbe Zwetscheu.
Herzlichen Dank den frtundlicheu Spendern,

«angenfchwalbach , dev 28 . September 1916 ^ _
Der Vorsitzende de, Krei,verein , vom « vw » » - « « .

Z . B . : Dr . Jngenohl,  Kre »«drputterter.

Bekanntmachung»
betreffend die Iortführung der Wrandkataster.

Die Herren Bürgermeister werden eracht , die der ihn,,
geftellteu Anträge , welche da« Eingehen neuer Velsicheruvzr,
bei der Nafl . Brandversicheruug »anstalt oder die Erhöhung,
Aufhebung oder sonstige Veränderung bestehender Verstcheruagi,
vom 1 Januar de, nächsten Jahr «, an bezwecken, zu sa«.
mein und baldtunlichst , spätestens aber bis zum 84 . Hh.

•*Ü -JLStfS  ÄW «»**»». p
Protokoll anzubrtnge « , und es m -b au « denselben bestimmt,,
n -sehen sein, was der Antragsteller verlangt . Uazulafftg ist e,

a\ Verzeichnisse hierher einzusenden , welche nicht» weit«
al , die Namen der Antragst ller enthalten;

b) rechtzeitig gest.llte Anträge bi « zum Rundgang aus.
zuheden , «nd donnerst der Kommission ausjuhaudigeu

Die Vorsitzenden der SchätzungSlommisiionen sind im Be.
sitz- von Formulare « , welch- zur Aufnahme der-
anträge benutzt werden können , und werden dieselbe« in Gemäß,
beit de» 8 9 ihrer GeschastSauweisuug dm Herren Bargw
meistern ans Verlangen zur venutzaug uberlas, -».

Den Anträgen ist seiten» der Herren Bürgermeister m
Nachweisung über diej -utge » Gebäude beizufügen , bezüglich
deren die Aushebung oder eine Revision der Versicherung «kj»
Wertminderung baulicher Veränderungen , oder feuergtfrhrlich«
Benutzung , ohne d-a Antrag der Versicherten -tuzutretei , hat

Wiesbaden , Vertreter der Nasiauischeu
Brandverstcheruvg, -Anstalt.

Der Landeshauptmann.

Die Schule zu Niedermeilingeu (Herr Lehrer P f eM " )
hat den Erlö » für von den Kindern gesammelte Teekrauter
mit 1 .40 Mk. dem Roten Kreuz überwiesen.

Besten Dank!
r ° . , - . (ch- ° w ° ch, d--

z . 8 . : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputterter.

Indem ich vorstehende Bekanntmachung veröff -«tl .che, *
such« ich die Herren Bürgermeister de» Kreise», die « °trH
der Versicherten zu sammeln und spätester » bG zu« Si
tober der Nafl . Braadv -rstcherangSaustalt zu Wiesbaden m

I , B. : Dr . Jngenohl , Kreisdepnüertek

Auszug aus den^ erlustlisten.
Meyer  Karl . Michelbach , gestorben infolge Krankheit.
R oo », Wilhelm - Idstein , l . verw.

WL ' KL sch«-- ---«.
U 'LS . --miß.

in Gesangenschast.

Belltt , » Nh->m'. La- «-»schwalbSch, i- I°l, - » --»>-

S -ft - i« - S ° »« ° Schneid - r  Ich « -- - -- « -
Walter  II .. Willi . Ketternschwalbach , l verw.

Langenschwalbach, den 29. September 1916^
“ i«» Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  AreiSdepudierter.

Der Welrtrteg

Großes Hauptquartier , 2 . Oklbr . (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz-

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Schlachtfelde nördlich der Somme

starke Artillerietätigkeit vor den JnfanterieangrlffendttM
rur aröstten Heftigkeit an . An den meisten Stellen om
rmn Ŝturm angetriebene feindliche Infanterie bereis w
ifrem Steuer liegen So brach ein englischer Angr ITi . g
d° n im «V » " Ä2 LLÄAd ! '»

Die Wiederwahl de« Bürgermeister « Grötzinger zu Adolileck
in gleicher Eigenschast ist von mir bestätigt worden.

Laaaevschwalbach , den 2» . September l 916
Der Königliche Laudrat.

I , B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

dem Gehöft Mvquei uno .
langte der zwischen Courcelette und Eaucourt übbay
brechende Gegner nur bei Le Sars bis in unsere ^
wo die englische Infanterie m t schwerenV  usten ^
seligen im Handgemenge unterlag , so scherte'̂ »l°,
die Linie Rancourt - Bouchavesnes sefuhrter ftanzosM^ t
griff vor unseren Linien. Zwischen Freglcourt und x ^ ^
wurde am gestrigen Morgen heftig gekämpft, wir
einige Gräben verloren. ' «'i

Heeresgruppe Kronprinz.
Beiderseits der Maas lebhafte Artilleriekämpfe

Die HauSkollekte für die Anstalt Scheuern ist verlegt . Sie

** % tofwtaK * - °- , -»i» w°>i °ch ° °m b\r 71% ° \ b a3‘-
Idstein vom 15 . Okt . bi« 7 . Nov . d. I.

° " Kirberg vom 8. bi« 31 . Dezember d. I.

I . B. : Dr . Jngenohl , Kreisdeputierter.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Stront des Generalfeldmarschalls Prinzen Le» ■
von Bayern.

An der Stochod-Front mehrere vergebliche Borst v
cherer feindlicher Abteilungen- ; m mütc ntet

Immer wieder erneuerten dw Russen ihre wu
griffe westlich von Luck. Sie haben mchts erre^ ^
L wmd.n Ihr- «ngrtffswellen von » -t« »
santerie und den Maschinengewehren zusammengesM^
nördlich von Zubilno dränge» schwache Test ° ^
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M Abwurf zahlreicher Bomben den Bahnhof Rozyszcze
Md die in ferner Nahe liegenden Etappeneinrichtungen in Brand.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog  Karl.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Westlich von Parajd wurden mehrmalige rumänische An¬

griffe abgeschlagen.
Die noch am 2. Oktober in der Gegend von Bekokten

Manykut) zum Angriff übergegangene rumänische2. Armee
ist im Alt-Tale hinter die Sinia gewichen und befindet sich
Mch weiter nördlich im Rückzug.

Nach den vergeblichen verlustreichen Anstrengungen im
Hoetzinger-Gebirge beiderseits des Strell* (Sztrigy--Tales

hl sich der Gegner auf die Grenzhöhen zurück.
Bei Orsova an der Donau gewann ein russischer VorstoßLoden.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Feindliche Angriffe westlich der Bahn Cara Orman- Co-
lidmll sind wie am 2. Oktober abgeschlagen. 1

Mazedonische  Front . j
Die Höhe Nidze-Planina wird vom Feinde gehalten.

Sonst ist die Lage vom Presta-See bis zur Struma unver-
Mdert. Im fortdauernden Kampf am linken Struma-Ufer

gdas Dorf Jenikoj wieder verloren.
Der erste Generalguartiermeister: Ludendorff.

»0

' London.  4 Oktober (WTB.  Nichtamtlich.) . Daily
wlegtupir meldet folgende Zusammenstellung der englischen
«erluste:  Im Juli 707t  Offizier- und 62 001 Mann, im

Offizier- und 123 097 Mann, im September
403 Ositztrre uad 113 780 Mann, zusammen 17 167 Offi-
Me und 288 878 Man». '

derli « , 4 . Oktober. Bei den Berlusteu tu der Um-
D-l-°g»schlacht bei Hecemanvstabt wurdeu, wie der , Berl.
Mal«uz. berichtet, ganz bes»ader» die reichen Bnkaeestee
?M,en schwer betroffen. Die -ingeschloffenen Regimenter ge-
p-te«! ausschließlich der Bukarester Garnison an und die Offe¬

ne stemmten«uSvahmelo» au, Bukarest. Die Rumäve«
?®Men angeblich mit wahrem Löwenmut, ihr W derstand sei

hk  berggewohaten Bayern vollkommen aussichtslos

' "fische König soll sich laut . Deutscher Tagezeita"
« Zaren mit der Bitte um dringende Unter-

8 Rußlands mit Truppen und Material gewandt haben.

bugauo,  4 . Oktober. Noch Athener  Meldungen
nitajec Blatter steht die Ernennung Beniselor zum
luerpräsidente»  bevor . Drei griechische Torpedo-

r « Astern den Piräus verkästen, um sich mit der
^Saloniki liegenden Ententeslotte zu vereinigen. — Der

“"B Lugano : Wie die Ägenzia Nationale au»
„I? ftceifen "fahren haben will, ließen die Enten-
»na Rön<0 ^oustantin eine Note zugehen mit der For-
. bu'l»«̂ rüslich zur Befreiung bei griechischen Boden» von

Truppen zu schreiten, widrigenfalls sie in ganz
. Ö=n Belagerungszustand erklären und die Ent-

g de» griechischen Heere» und der Marine vornehmen

Vermischte ».
-zt » .E Lautw -Kammer  für den Reg. Bezirk Wiesbaden

'',* >en6 0kt ., vorm. 10 Uhr, vor der Rennbahn
gfofa ut tBMi ^ ^ baden 19 Fohlen  zur Abgabe. Näh.

? ' uh ° f.  3 . Oktob. Da» Eiserne Kreuz erhielt der
Zipp,  Gefc . im Inf . Reg. 13, Sohn der Lehrer-

''pp in Neuhof,

-L  Lokale
^ >ckbden  5 . Oktober. Der Sanitätsvizefeldwebel
^ ’ f ' er  hat in der Sommeschlacht das Eiserne Kreuz er-

Erkämpftes Glück.
Roman von A. Below.

(Fortsetzung.) (Nachdruck betBetcnl
Bon einem kunstvoll geschnitzten Elfenbeintisch neben seinem

Lager nahm Leonardns eine Goldkapsel. Ein Truck auf die
Meder der Deckel sprang aus und zeigte das mit Aquarellfarben
künstlerisch ausgeführte Bild eines Mädchenkopfes von eigenartiger,
exotischer Schönheit : Aus einer Flut glänzenden , blauschwarzen
Haares blickte wehmütig ein schniales, gelblich blasses Gesichtche«
mit überaus edlen, regelmäßigen Zügen und großen , unergründ.
liehen, nachtdunklen Augen . „Oh, meine Tropenblume , Du süße,
holde Marragata !" Er drückte das Medaillon mit der Exaltiert*
heit aller Verliebten an die Lippen.

Ein Geräusch an der Tür ließ Leonardns van der Valk auf-
sehen. Der kostbare persische Teppich, welcher den Vorhang
bildete, wurde zurückgeschlagen, und ein ebenholzfarbener , in
bunte , phantastische Tracht gekleideter Neger trat herein . Mit

Suber der Brust gekreuzten Armen verneigte er sich vor seinemerrn und meldete dann in gebrochenem Holländisch, daß Graf
arek fernen Besuch zu machen wünsche.

, . - Ich lasse bitten !" rief Leonardns lebhaft, indem er die leichte
Seldendecke abwars und sich von dem weichen Pfühle erhob.
Gleich darauf trat Ludwig Günther in das Gemach. Die Be¬
grüßung der beiden Männer war eine überaus herzliche und ließ
erkennen, daß sie sich trotz der kurzen Zeit ihrer Bekanntschaft
eng befreundet hatten . Ans Leonardns Bitten hatte sich der Graf
sogar dazu verstanden , seinen Gasthof zu verlassen und in das
van der Valck'jche Haus zu ziehen, das ja freilich auch geräumig
genug und zederzeit darauf eingerichtet war , Gäste aufzu¬
nehmen . Was die beiden jungen Männer gegenseitig magnetisch
anzog , war ein verwandter Zug in ihren , Wesen, während sie
andererseits wieder so verschieden geartet waren , daß sie sich
wechselseitig ergänzten.

»Wie geht es Dir heute, Freund ?" fragte Ludwig Günther.
„War die Nacht besser als die früheren , hast Du Schlaf findenkvnnen

„Wenigstens einige Stunden lang, " lgutete die Erwiderung,
„oh, es , ,t schrecklich, sich ganze Nächte hindurch ruhelos auf
seinem Lager hm und her zu wälzen ; je mehr man den Schlaf
herbe,zwingen ivill, desto weiter entflieht er."

„Ich glaube es wohl, " antwortete der junge Graf , „ob-
schon ich selber diese trüben Erfahrungen noch nie gemacht habe,
mich vielmehr stets eines gesegneten Schlummers erfreue "
. . / Du Glücklicher!" seufzte der Freund . „Aber freilich ich
bin selber Schuld , auch mir war einst der treueste Tröster und
Freund der sorgeubeladenen Menschheit hold, aber —" er stockte
und blickte gedankenverloren eine Weile vor sich nieder , warf
dann entschlossen den Kopf zurück und fuhr fort : Ich weiß Du
wirst mich schelten, aber Du sollst es wissen."

. ^ r gctinn aus einen kunstvoll aus viofenhotz geschnitzten
ltemen Eckschrank zu und entnahm demselben ein massivsilberne^
Kästchen von prachtvoller alter Arbeit . Er öffnete es mit einem
kunstvollen Schlüssel und zeigte dem Grafen eine große Anzahl
melßlrcher ^ Maten, etwa von der Größe und Starke eines hollän¬
dischen Dukaten . Fragend blickte Ludwig Günther den Freund
an . „Es ist Op,um, " erklärte dieser, „ich nehine es regelmäßig
und men , Geist versinkt dann auf Stunden in eine heitere
Märchenwelt . Für diese Zeit bin ich den seligen Göttern gleich,

ails des Olymps Höhen thronen , nur daß ich nachher die
köstliche, ach nur zu kurze Frist durch elende, qualvolle Stunden

schlafen " ' UUb id) immer  Ehr die Fähigkeit verliere zu
r , -Um alles in der Welt, " rief der Graf erschrocken, „ich
habe von der Verderblichkeit des Opiumgenusses gelesen und
gehört , oh Leonardns , Freund , wie kamst Du dazu, .Dich dieser
verhängnisvollen Gewohnheit hinzngeben ?"

„Unseliger faustischer Genußdrang , mein Ludwig Günther ."
entgegnere der andere . „Die Schwäche, welche mein Vater für
seineir einzigen -sprossen hatte , ermöglichte mir schon früh , alles
!?n Menden zu erlangen , was sich ans dieser Welt für Gold er¬
laufen laßt . So sehnte ich mich denn, nachdem ich die Jahre
der Reife erreicht hatte , ivie jener Gelehrte, von dem die deutsche
Sage berichtet, nach neuen , ganz unbekannten Genüssen . Dem
reaust erscheint der_  flammengeborene Höllengeist und erfüllt sein
Begehren . Auch nur erschien ein Teufel und brachte mir dieses
hier . Bor mehreren Jahren lebte hier der indische Prinz
Szmghanata ; m seinem Gefolge befand sich ein alter Diener , ein
Dämon ms Menschengestalt , der auch auf seinen Herrn einen ver-

^nisluß übte . Er war es, der mir diese weißen
chlallchen brachü , mich lehrte, sie zu gebrauchen. Anfangs ahnte
ich za nicht die Groye der Gefahr , vermochte ich doch jederzeit den
Gebrauch des Mittels einzustellen. Zwar hatte ich gleichfalls

L ^ ^ ? ^ bNisvollen Wirkung des Opiumgenusses gehört,
t f m‘$ '3 gleichsam mit der Gefahr zu spielen . Ich

tat dies solange bis es zu spät war , der gehorsanie Diener sich
zu meinem Herrn , zum Tyrannen aufgeworfen hatte und ich ein
elender Sklave dieses Narkoticums geworden war.
. , vernichtet in einen Sessel und verbarg sein Gesichr
rn beide Lande . Stuf s tiefste erschüttert hatte Ludwig Günther.



T

-er Beichte des Unglücklichen zugehört . „Und hast Du me ver¬
bucht, diese unwürdigen Sklavenketten zu brechen, ist es nicht
möalich . Dich frei zu machen von dem Dämon , der Dich über
kurz oder lang vernichten muß ?" fragte er dann.

Traurig ' schüttelte Lconardus van der Balck das Haupt
Versucht habe ich es anfangs , als noch ein Rest von .straft

und Energie in mir war , oft genug, doch jeder neue Mißlungene
Versuch schmiedete bloß meine Ketten fester. Wenn die Stunde
kommt, wo ich gewohntermaßen zu dem Mittel greife, treibt es
mich hierher , ich mag sein, wo ich will ; mein Gesicht wird blaß
wie der Tod , meine Hände zittern , kalter Schweiß tritt auf meine
Stirn ; ich fühle mich zum Sterben elend, bis ich die notige
Anzahl dieser Oblaten genommen habe. Wie mit einem Zauber¬
schlage ist dann nach kurzer Zeit alles Ungemach verschwunden
hier auf diesem Pfühle ruht mein Leib beschwerdelos, ruh g und
kräftig schlägt das Herz, tief und regelmäßig atmet die Brust , mein
Geistaber schweift über den weiten Erdball , und goldene Zauber¬
schlösser in paradiesischen Gärten gaukeln vor meinen Augen.
Und doch, und doch, ich will frei werden von diesem höllischen
Zaiiber — ich will !" So rief er heftig und sein Fuß stampfte
den Boden . »Sieh ' her. Du Getreuer !"

Er griff wieder nach der erwähnten goldenen Kapsel, und
reiate Ludivig Günther das darin enthaltene Bild . .
S 3 „Sieh , Bester, das ist Marrahgata , die Tochter stnes ^ ndier-
prinzen , der vor einer Reihe von Jahren spurlos aus Amsterdam
verschwand . Damals ein unverständiges Kind , das den Verlust
des Vaters noch kanin begriff, jetzt wunderbar herrlich erblüht,
und ich liebe diese junge Lotosblume vom Gangesuser , liebe sie
leidenschaftlich. Wie glücklich könnte ich sein, wenn es mir ge¬
länge , in ihrer Brust die gleichen Gefühle für mich zu erwecken,
und cs würde niir gelingen, " schloß er m Schmerz und Zorn,
„ohne diese unselige unbezwingliche Neigung für diese Opiate des

^Düster blickte Ludwig Günther zu Boden . Er zermarterte
vergebens sein Gehirn um einen Rettungsweg für den Freund zu
entdecken, zugleich weckte der Name Szinghanata die dunkle Vor¬
stellung, als höre er denselben nicht zum erstenmale , und nach
längerem angestrengtem Grübeln hatte er es heraus . jener
schlimmen Stunde im Schlosse zu Varel , da Erbgraf Wilhelms
Degen sein Leben bedrohte, war der Name an sein Ohr geschlagen.
Nabbi Jskafar rief denselben Wilhelm Gustav Friedrich zu und
lähmte damit dessen schon zum tätlichen Stoße erhobenen Ar

I Bekanntmachung.
1 Samstag , d- n 1 d Ms , n- d« im

Schützenhof  die Musterung der in Langeufchwalbachach
«enden Mannschaften statt.

ES haben um 8' /. Uhr Vormittag « zu erscheinen: jj
a) die laadsturmpflichtigen de, Geburttjahrgang , 1898,
bl die seither zurückgestellten, resp als zeitig arbeite

' verwenduugSunsähia bezeichnet«»»Landsturmpflichtige,
te » Jahrgang » 1897,

c) die seither zurückgestellten Militä . pflichtigen der S,-
burtSjahrgänge 1896 und 1895,

ckl die früher als dauernd untauglich bezeichmtev, bi»
jetzt noch nicht gemustelten Mannschaften. Ersitz
die« alle nach dem 7. September 1870 und spii.«
peborrnen nicht au»gebildeteu Personen, bir tut«
schließlich des Jahrgang 1875. M

Lanaenlchmalbach, den 3 Oktober 1916.
1428  Iie Wokizeiverwaltung.

Die Landwirlschaflskammer für den Weg.'-ZreM
Wiesbaden bringt «m

Äreitaa. den 6. d. M , vorm 10 E - ' » ».
vor der W-nn»ahn in KrS-nh-im »-« Wi-sSadm

19 Fohlen
fiSSÄSTÄ SSÄ « ES

erhalten konnte« Au» der Bescheinigung fs > ^
Größe de» Bi trieb» (in Morgen) »nd die Zahl und«
^tzt noch vorhanden«« Zugvieh« (Pferde . Ochsen. Kuh.) zu
sehr« sei«

In welcher Beziehung hatte sein Vetter zu dem verschwundenen
Prinzen gestanden, was wußte der Rabbi , der sa alordings amo
aus Holland stammte , von dieser mysterioseii Geschichte.

„Prinz Szinghanata, " murmelte Ludwig Günther gedankenvcr-
M SRncfiä,

grafe"»̂ Wilhelm, " bemerkte Leonardns, der die halblauten Worte
wohl vernommen hatte . „Das Gerücht brachte 1°har dcn Gra e i
mit dem rätselhaften Verschwuiden dev Indiers m Verb ., düng,
und wäre ersterer nicht em so großer .Herr, dazu der intime
freund des Erbprinzen gewesen, wer weiß, ob nicht auch die
heilige Hermandad sich eingemischt und Deinen Vetter mqiuuut

*ätl Sub » i8 Günther nickte. „Ein Glied schließt sich au das
andere zur regelrechten Kette - ein neues Rätsel zu den
übrigen ! Wird einst der Tag kommen, der mir volle Klarheit
schafft? Doch das mag die Zulunit lehren . Meine nächste
Sorge gilt dem Freunde , gilt Dir . Leonard . Wissen Leine Eltern
um Deine verhängnisvolle Leidenschaft?"

Meine Mutter , ja — ob sic meinem Vater davon Mittciluiig
aema 'cht hat , weiß ich nicht. Ich möchte wünschen, es wäre nicht
geschehen. Was habe ich den, alten Herrn schon snr Kummer
bereitet iind ivic liebevoll, wie gütig ist er niclit gegen ,»u ) -
Auch meine gute Mutter liebt mich zärtlich und doch leidet sie an
der fixen Idee , ich wäre vielleicht garinchl ihr Sohn , sondern be
einem Schiffsunglück in meinem ersten Lebensjahre vertauscht

' Ludwig Günther horchte auf . Sein Herz drohte seinen « chlag
auszusetzen „Erzähle !" brachte er endlich mühsam und rauh
heraus . »Erzähle Leonardns !"

(Fortsetznng folgt.)

Gegen Erlaubnisschein Pressen
jedem Uebcrbringer bis 30 Kilo Rast
Sonnenblumen- u. Mohnsaat od
bis zu 25 Kilo Bucheckern.

Ocl kann sofort mitgenommen wer«

»n
be,
lS
so»
nie

bei
me

1406

Sammelt Bucheckern, Eicheln,
Wallnüsse, Haselnüsse.

Die Eifendandluust
l . udtrlll Srnfl  i».»pftchu,»dl»»»' »

-j-Uräg-r, ll « isen. ztabkiß».
Garienpsolie», Dra>,tg-»-ch>-

Kaufe«» auswechselbare Keile«st
Ziukkaftru» Zchachlrahme«. ,

Alle landwirtschaftlichen Alaschm»
tzäckfelmaschinenmester n . Rübeufchueider « «^

in Men Grüßen vorrätig ^

der

Ein halb«» Klafter

Buchen-Scheitholz
z« kaufen gesucht.
1400 Wadweg 4.

Schöne Ferkel
zu verkauf««.

Zakob Wies.
1400 » emel.

Einige
KarrenD»tz

SchöneW>*
1404 H' tt-5

(24 »)'

Mädchen
gesucht zu Aufang Oktober für
dauernd bei tzntem Lohn.
1390 Näh. Srped.

«ach Limburg i
zuverlüsstge» Iw«
zu 2 Kindern
alt ), welche» <">«
übernimmt . NE

Frau LandgerE
Limburg E

1422 Walderöoril
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